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Literaturfestival in OdessaEin Schritt in die 
Weltkultur 
Odessa gilt seit jeher als liberal und multikulturell. Vor zwei Jahren, also noch vor Beginn der 
Ukraine-Krise, wurde die Idee zu einem Literaturfestival am Schwarzen Meer geboren. Ziel 
sollte sein, die Millionenstadt als Kulturmetropole wieder aufzuwerten. Das ist jetzt, 
finanziert vom Auswärtigen Amt, auch gelungen, wenn auch mit Abstrichen. 

Von Cornelius Wüllenkemper 
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• Podcast  

Der Schriftsteller und Essayist Jurij Andruchowytsch, der auch im Westen Europas als eine 
der wichtigsten Stimmen der Ukraine gilt, sieht sich als Autor in der Rolle des Impulsgebers 
für Denkanstöße außerhalb des Politischen. Dabei erliegt er nicht der Illusion, dass er mit 
seinen Texten die Wirklichkeit verändern kann. 



„Obwohl viele Leute die literarischen Treffen besuchen, vor allem die Jugendlichen. Ich 
vermute, dass man in der Ukraine an der Persönlichkeit des Schriftstellers mehr interessiert ist 
als mit dem, was er geschrieben hat. Die direkte Kommunikation bei einer Lesung ist für die 
ukrainische Öffentlichkeit viel wichtiger als die Texte aus dem Buch.“ 

Dass Andruchowytsch sich durchaus konkret einmischt, hat er unter anderem mit der 
sogenannten Maidan-Bibliothek in Kiew bewiesen, in der sich die pro-europäischen 
Aktivisten während der Proteste zu Lesungen und Gesprächen versammelten. Der russische 
Autor Michail Shishkin betont, dass im Zuge von Putins Annektionspolitik auch in der 
idyllischen Kulturmetropole am Schwarzen Meer die Lage für Kreml-Kritiker äußerst ernst zu 
nehmen sei. In den letzten Monaten wurde die Stadt von mehr als 30 Anschlägen erschüttert, 
auch die Wohnung des Dichters Boris Chersonskij wurde durch eine Bombe zerstört. Odessa 
steht dabei bis heute für eine widerständige Zivilgesellschaft. Putins Absicht sei es, diese zu 
spalten, sagt Michail Shishkin. 

„Wir haben die gleiche Vergangenheit, wir sprechen die gleiche Sprache. Und wenn die 
Russen in Russland sehen, dass die Russen hier, in Odessa, in der Ukraine es geschafft haben 
mit den demokratischen Umwälzungen, dann wird das ein Zeichen für die Bevölkerung in 
Russland sein. Hier gibt es so viele Leute, die von der Maidan-Bewegung erwartet haben, 
dass jetzt die Ukraine der Welt angehören wird. Und wir als Intellektuelle und als Autoren, 
wir können dieses Zeichen setzen, das Zeichen der Solidarität. Schauen Sie, wir die Autoren 
aus der ganzen Welt, wir kommen nach Odessa! Ihr gehört zu uns, zur Weltkultur!“ 

Der überfüllte Veranstaltungssaal im prunkvollen Literaturmuseum in Odessa scheint 
Shishkins These zu belegen. Der ostukrainische Schriftsteller und Sänger Serhij Zhadan, der 
mit Michail Shishkin über Intellektuelle als Gegenpart zu Populismus und Nationalismus 
diskutiert, berichtet darüber, dass der Krieg bereits zu einem literarischen Konjunkturthema 
geworden sei. Gerade für die Menschen in den umkämpften Gebieten sind Lesungen oder 
Konzerte, in denen die jüngsten Geschehnisse reflektiert werden, von immer größerer 
Bedeutung. Ulrich Schreiber, der gemeinsam mit dem Schweizer Kulturmanager Hans 
Ruprecht das Festival in Odessa aus der Taufe hob, sieht gerade die Literatur als einen 
wichtigen Baustein im aktuellen ukrainischen Entwicklungsprozess. 

„Ich glaube, dass die Ukraine dabei ist, sich eine Zivilgesellschaft zu bauen. Und für eine 
entwickelte Zivilgesellschaft spielt die Literatur eine sehr sehr große Rolle. Was Historiker 
leisten, ist der faktische Überblick über das, was geschah. Was die Literaten erzählen, das 
sind die kleinen Geschichten, aus denen sich eben ein Zusammenleben bildet und die das 
Zusammenleben von Menschen ausmachen.“ 

Die in Georgien geborene und in Deutschland aufgewachsene Autorin Nino Haratischwilli las 
auf dem Literaturfestival aus ihrem Roman „Das achte Leben“, in dem sie 100 Jahre einer 
georgischen Familiengeschichte zwischen Zarenreich und Sowjetunion erzählt, zwischen 
Kaukasus-Krieg, Putin-Russland und Europa. Die Ukraine sei ebenso wie ihr Heimatland 
zerrissen zwischen Nostalgikern der sowjetischen Vergangenheit und einer ungewissen 
Zukunft, sagt Haratischwili. 

„Die Leseerfahrung ist ein extrem individueller Vorgang. Und je nachdem, was man selber 
als Gepäck mitbringt als Mensch, in Kombination mit dem Buch, was da drin steht, kann man 
dem extrem verschiedene Dinge entnehmen. Wir setzen uns mit etwas auseinander und 
sprechen übereinander, auch Leute mit extrem unterschiedlichen Meinungen, das können 
sowohl Georgien als auch die Ukraine extrem gut gebrauchen.“ 



Die Festivalidee in Odessa ist aufgegangen als wichtige symbolische Begegnung zwischen 
Autoren und dem ukrainischen Publikum. Ein echter inhaltlicher Dialog zwischen Russen, 
Ukrainern und Westeuropäern scheiterte leider oftmals daran, dass – wohl nicht zuletzt aus 
politischen Gründen – ein Großteil der Veranstaltungen auf Ukrainisch stattfand. Ein Manko 
der Premiere, das bei zukünftigen Festivalausgaben hoffentlich behoben wird. 
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Press gather at the opening of the Odessa Literary Festival 



A new literature festival in Odessa on the Black Sea, featuring Ukrainians and 
Russians together, underscored the role literature plays in civil discourse. 

By JS Tennant 

Last week, October 1-4, saw the opening of a new literature festival in Odessa on Ukraine’s 
Black Sea coast. International Literature Festival Odessa (ILO) is the first of its kind in the 
town, and one of the first international literature festivals in the country. 

Co-directors Ulrich Schreiber (of the International Literature Festival Berlin) and Hans 
Ruprecht (Bern Literature Festival) – with support from the German Foreign Office, the 
Fondation Jan Michalski and others – brought together 24 writers from 17 countries for a 
series of readings and talks, many of which, of course, dealt with the war in the east of the 
country and the Russian-backed occupation of the Donbass region. Odessa is a predominantly 
Russian-speaking city with a small, but active, pro-Russian faction. As elsewhere in the 
country, tensions run high: just before we arrived, a bomb went off outside the offices of the 
Ukrainian Security Service in the town centre, allegedly placed by pro-Russian agitators. 
During the festival a pro-Russian march was held on the Kulikovo Pole square. In the 
interpretation and programming of the events, equal emphasis was given to the Ukrainian and 
Russian languages. 

 

Yuri Andrukhovych at the Hotel Londonskaya 

John Ralston Saul, president of PEN International, and the Russian-language Ukrainian 
novelist Andrei Kurkov, vice president of Ukrainian PEN, gave addresses at the packed 
opening ceremony in the Hotel Londonskaya. Odessa has many literary associations: Isaac 
Babel and Anna Akhmatova were born in the city; Pushkin completed some of Eugene 
Onegin while in residence and Gogol a section of Dead Souls; Ivan Bunin wrote there; 



Chekhov and Tolstoy visited. Kurkov later told me he hopes, “a festival like this one can 
kick-start a revival of Odessa as a literary centre, a position it hasn’t held for a century. 
Maybe it’ll also invigorate the book market. There are few bookshops here. Kiev and 
Dnipropetrovsk remain the principal publishing centers, and arguably Lviv has the most 
vibrant cultural scene.” 

On the situation in the east, Kurkov said, “We need to remind Ukrainians of the importance of 
words, of dialogue – in a militarized atmosphere the true meaning of words gets lost. Real 
dialogue, if that can happen in such times, could lead the way towards stability. But for 
stability we will also have to wait for the Kremlin to end support for separatist groups and 
militias.” 

 

Victor Erofeyev in the Literary Museum 

Victor Erofeyev, the Russian novelist, told me, “This is a wonderful new festival. A good 
book is the antidote to propaganda – the writer upholds international values, culture and the 
idea of freedom.” The Ukrainian-language writer Yuri Andrukhovych added, “People need 
culture and a space for dialogue in moments of war, when political structures are so 
dysfunctional. When the shooting stops, culture remains.” There was, on the penultimate 
evening, a discussion between Mikhail Shishkin and the poet, rock singer and activist Serhiy 
Zhadan under the title “The Intellectual as an Enemy of the People” in which – in front of a 
large audience – they explored the possibilities (or otherwise) for the writer to fulfill a civic 
duty in times of war. The night finished with a poetry reading by Zhadan and a concert by his 
band. 



 

The following morning Shishkin and I met on the Potemkin Steps, made famous by 
Eisenstein’s silent film Battleship Potemkin. “Russia and Ukraine have a shared history,” he 
explained, “but Ukraine is trying its best to shake off the militarized patriarchy of our past by 
building a European-style civil society, from the bottom up. Civil society is weaker in today’s 
Russia than it was before the Revolution. I came to Odessa out of solidarity with the people of 
Ukraine. Literature isn’t an entertainment here, as it is in the West – in these times it’s hugely 
important for international writers to come and remind Ukraine it’s part of a world culture.” 



 

Mikhail Shishkin and son on the Potemkin Steps 

James Tennant is the Literary Manager, PEN International. He edits PEN 
International magazine, runs the Publishers Circle imprint, and co-ordinates all publications 
and literature events, including the international Free the Word! series. James also manages 
the New Voices Award, the Publishers Circle and the Writers Circle. Outside of PEN he is a 
commissioning editor for magazines Asymptote and The White Review. He can be reached on 
Twitter at @js_tennant 
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В Одесі відбувся I Міжнародний 
літературний фестиваль  
22 автори з 14 країн світу читали свої твори і дискутувати 
Дар’я Дяденко 
7 жовтня, 2015 - 17:17 
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ГОСТІ ФОРУМУ ЛУКАС БЕРФУС ТА ЕЛІОТ ВАЙНБЕРГЕР ПІСЛЯ ДИСКУСІЇ 
«ЛІТЕРАТУРНА ФОРМА ЕСЕ» / ФОТО Ali Ghandtschi 

Ідея фестивалю зародилася ще до подій на Майдані, у м. Яссах (Румунія) під час 
розмови між київським письменником Андрієм Курковим та організаторами 
культурних подій Ульріхом Шрайбером (Берлін) та Гансом Рупрехтом (Берн). Одесу 
обрали  місцем проведення з історичних, етнічних та геополітичних причин. Тут жили, 
працювали і зробили свій внесок у літературу такі митці, як Адам 
Міцкевич,  Олександр Пушкін, Ісаак Бабель, Зеєв Жаботинський, Ілля Ільф та Євген 
Петров... 

Одеса завжди знаходилась на перетині шляхів між Європою та Азією, на  його 
формування впливали грецька, румунська, турецька, болгарська та грузинська 
культури. Саме тому, за словами організаторів Ульріха Шрайбера та Ханса Рупрехта, 
метою літфесту було підкреслити культурний вплив Південної Пальміри та укріпити 
зв’язки з іншими метрополіями Європи і світу. 



«Одеса має досвід міжнародного джазового, кінофестивалю,  але не знала літературної 
події такого рівня, — зазначила Олена ПАВЛОВА, директор Всесвітнього клубу 
одеситів та радник міського голови з питань культури. — Хочу нагадати слова Папи 
Іоанна Павла ІІ , що Одеса має бути межею та дверима між Сходом і Заходом, тому 
невипадково І Міжнародний літературний фестиваль був заснований саме в нашому 
місті». 

Програма форуму віддзеркалює ідею полі-культурності: приділено увагу не тільки 
східно-європеийським темам і регіону Чорного моря в цілому, а й авторам з України, 
Росії,  Європи, Азії, Латинської Америки, США та Австралії. 

У поціновувачів мистецтва слова була можливість послухати в оригіналі та вперше 
перекладені українською твори американського есеїста Еліота Вайнебергера, 
швейцарського драматурга Лукаса Берфуса, вірменського вченого, політика, поета 
ВаружанаВозгаяна, турецької письменниці Семи Кайгусуз та німецького поета Йоахіма 
Сарторіуса.  

Майже для всіх іноземних учасників це був перший візит в Україну, важливість якого 
відзначив президент міжнародного літературного клубу PENInternational Джон Ралстон 
Саул (Канада) на відкритті фестивалю: «PENInternational — це організація літератури 
та свободи слова. Між цими поняття стоїть знак дорівнює, бо ми, письменники, стоїмо 
над політикою і пропагандою і творимо реальну дискусію між реальними людьми. 
Самою своє присутністю ми говоримо, що хочемо бути тут, говорити, що ми солідарні 
з Україною і підтримуємо її.» «Така подія піднімає завісу страху навколо України під 
час війни і дає зрозуміти, що країна жива, активна й відкрита для взаємодії», — додала 
Анна Мисюк, літературознавець, науковий співробітник Одеського літературного 
музею, що був однією із локацій фесту. 

Окрім літературних читань були передбачені дискусії не тільки на літературознавчі та 
культурологічні, а й на політичні теми, присвячені Європі та іншим країнам світу. 
Окремо варто виділити дві українсько-російські дискусії, які мали найбільшу 
популярність у відвідувачів. Розмова українського письменника Юрія Андруховича з 
російським автором Віктором Єрофєєвим на тему «Суспільство та згадки» торкнулася 
спогадів, особистого сприйняття подій та який  внесок може зробити література, коли 
йдеться про критичну оцінку історії країни.  Не менш актуальною та провокаційною 
вийшла розмова на тему «Інтелектуал як ворог народу» між харківським поетом та 
громадським активістом Сергієм Жаданом та популярним російським письменником 
Михайлом Шишкіним, який живе в Швейцарії та  з 2012 р. активно критикує політику 
Росії. «Вся проблема в нашому спільному жахливому минулому, з якого всі 
намагаються виповзти. Комусь це вдалося, як прибалтійським країнам. Україна 
намагалась вилізти, але ведмежа лапа її одразу накрила. Росія емігрувала у 
середньовіччя. З таким минулим дуже важко йди у майбутнє», — зазначив  М. Шишкін. 

Однією з особливостей фестивальної програми була секція «Дитяча та юнацька 
література», мета якої підкреслити важливість виховання культури читання у молоді. 
Відомі дитячі письменники Ів Греве (Франція), Нільс Моль (Німеччина) та Мелвін 
Берджесс (Великобританія), автор успішного роману з подальшою екранізацією «Біллі 
Еліот», представили та читали свої твори в одеських школах та гімназіях. 



Міжнародний фест в Одесі розширив для України кордони літературного світу, дав 
змогу познайомитися ближче з відомими авторами та відкрити для себе нових 
письменників. 

Дар’я ДЯДЕНКО, Одеса 
Газета:  
№183, (2015) 
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В Одесі проходить Міжнародний літературний фестиваль  

 

28 вересня в Одесі розпочався II Міжнародний літературний фестиваль, в рамках якого 
відбуваються літературні читання, дискусії та круглі столи. Про це повідомляє 
офіційний сайт міста Одеса. 

У фестивалі беруть участь автори з України, Норвегії, Болгарії, Румунії, Грузії, 
Німеччини, Швейцарії, Туреччини, Канади, США, Індії, Франції та Мексики. Окрім 
літературних читань проводяться дискусії на політичні теми. 

Фестиваль здійснюється двома мовами. Зарубіжні тексти читають мовою оригіналу та в 
українському перекладі. Основна програма відбувається в Одеському Літературному 
музеї. Захід має на меті показати культурний вплив Одеси та її політкультурність, а 
також зміцнити зв’язки з культурними осередками країн світу. Організатори бажають 



інтегрувати фестиваль у вже існуючі літературні угрупування, такі як фестивалі у 
Чернівцях, Львові, в румунському місті Ясси, а також Книжковий арсенал у Києві. Ще 
однією метою фестивалю є міжнародна кооперація з іншими 
міжнароднимилітературними фестивалями в рамках об’єднання Word Alliance. 

Як говорить співорганізатор та один з ініціаторів цього заходу, директор міжнародного 
фестивалю Берлін Ульріх Шрайбер, головне завдання організаторів – зробити 
фестиваль невід’ємною частиною культурного життя Одеси та культурної сцени 
Європи. 

Фестиваль триватиме до 1 жовтня. 

Підготувала Оксана Бруско 

Джерело: Медіа-портал “Культура” 
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0 вересня 2015  

1-4 жовтня в Одесі відбудеться 1-й 
Міжнародний літературний фестиваль   

 
30 вересня 2015.  

Київ, 30 вересня 2015 року – 1-4 жовтня відбудеться 1-й Міжнародний літературний 
фестиваль в Одесі, організаторами якого виступили берлінський культурний менеджер 
Ульріх Шрайбер та швейцарський культурний діяч Ганс Рупрехт. У 1-му Міжнародному 



літературному фестивалі прийматимуть участь чимало знаменитих письменників і 
поетів з різних куточків світу. Заплановані виступи авторів з України, Росії, Румунії, 
Болгарії, Грузії, Туреччини, Німеччини, Швейцарії, Норвегії, Франції, Канади, США, 
Мексики та Індії. “З української сторони прийматимуть участь майже всі найвідоміші 
сучасні українські письменники, серед яких Сергій Жадан та Юрій Андрухович. Будуть 
також представник Росії Віктор Єрофєєв та легендарна постать, російський письменник 
з Швейцарії, Михаїл Шишкін”, – розповів Андрій Курков, віце-президент Українського 
центру Міжнародного ПЕН-клубу, під час брифінгу в Українському кризовому медіа-
центрі. 

Під час фестивалю проходитимуть політичні дискусії та літературні читання на 
декількох локаціях – у культурному просторі “Термінал 42”, Одеському Літературному 
музеї та готелі “Лондонський”. “Міжнародний та український ПЕН-клуб братиме участь 
у цьому фестивалі. Під час фестивалю відбудуться дискусії під патронатом ПЕН-клубу 
чи на тематику, якою опікується світовий ПЕН-клуб, а саме – захист прав письменників 
та журналістів, питання свободи слова та толерантності”, – додав Андрій Курков. 

На думку Джона Ролстона Сола, Президента Міжнародного ПЕН-клубу, роль 
письменників під час війни та безладів зростає, так як вони мають забезпечити 
функціонування слова, уберегтися від фальшивої пропаганди, підготувати людей, щоб 
вони могли спілкуватися та підготувати людей, які на політичному рівні беруть участь у 
війні. “У цей жахливий час ми вже неодноразово організовували різноманітні зустрічі, 
де збиралися разом українські та російські письменники для того, щоб показати, як може 
функціонувати мова не просякнута пропагандою, яка би показувала, що цивілізація може 
існувати і в тривожні часи. Фестиваль в Одесі – дуже важливий, адже там збираються 
дуже відомі письменники з Європи та інших місць. Звісно, він буде певною мірою 
відгукуватись на ситуацію, але сам факт того, що там будуть ці письменники та будуть 
говорити про кохання та якісь проблеми, які розглядаються у романах – це вже заява про 
нормальність і це важливо”, – зазначив Президент Міжнародного ПЕН-клубу. 

 

 
 
 
 
 


